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Es gibt im Leben jedes Einzelnen, aber auch im Lebenszyklus von Institutio-
nen, Ereignisse von herausragender Bedeutung. Bei einzelnen Menschen sind 
dies Geburt, Taufe, Hochzeit und aus dem Blickpunkt der Mitmenschen der 
Tod. Bei Institutionen steht die Gründung – das „Urereignis“ schlechthin – im 
Mittelpunkt.
Wenn wir die Dokumentation von Hochzeiten in den Blick nehmen, dann fal-
len uns prunkvolle Fotoalben und ähnliches ein, oft hängt ein repräsentatives 
Bild des Brautpaares in der gemeinsamen Wohnung. Niemand würde jedoch 
auf die Idee kommen, die Hochzeitsurkunde als Objekt der Selbstdarstellung 
zu verwenden.
Was hat dies mit meinem Thema zu tun? Es war im Mittelalter für Klöster 
durchaus üblich, der Gründung zu gedenken und oft geschah dies mit prunk-
vollen Büchern. Weil jedoch der Beginn klösterlicher Gemeinschaften ein 
komplexes Geschehen war, fand man oft erst Jahrzehnte (oder Jahrhunderte) 
später Gelegenheit, derartige bibliophile „Gründungsreliquien“ als Teil einer 
Erinnerungskultur anzufertigen. 

Die Gründung des Chorherrenstiftes Dürnstein ist aus zwei Gründen ein Son-
derfall: 
1) Die prunkvolle Dokumentation begleitete den Gründungsvorgang zeit-

gleich.
2) Als Medium der Repräsentation wurden die juristisch grundlegenden Ur-

kunden gewählt.

Der Dürnsteiner Stiftbrief 
Multimedia im Mittelalter

Martin Roland

Abb. 13 • Stiftbrief (Gründungsurkunde) 
des Augustiner-Chorherrenstiftes Dürnstein 
(StAH, D. n. 147, 1410 Februar 17)
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Im Zentrum steht der Stiftbrief von 14101 (Abb. 
13). Das 41,5 x 71,5 cm große Pergamentblatt 
mit seinen sechs Siegeln ist rechtskräftige Urkun-
de und zusätzlich Repräsentationsstück nach 
außen und Identifikationsstück nach innen.
Die Stiftungsurkunde nützt die langgestreckte 
Form des Buchstabens I (In dem namen der heili-
gen und ungetailten drivaltikait) als Ausgangspunkt: 
Der Schriftspiegel wird links von einem aus vier 
übereinander liegenden Bildfeldern bestehen-
den Block begleitet, der in seinem obersten Be-
reich architektonisch ausgestaltet ist. Von dieser 
Grundstruktur – gleichsam dem Initialkörper 
– gehen Rankenfortsätze aus, die ebenfalls mit 
Figuren durchsetzt sind. 
Die Hauptszene (Abb. 14) füllt das oberste 
Bildfeld und steht somit neben dem Beginn des 
Urkundentextes. Elspet von Kunring – durch Be-
schriftung und Wappen eindeutig bezeichnet 
– kniet vor der Madonna, auf deren Schoß das 
der Stifterin zugewandte nackte Jesuskind sitzt. 
Die modisch gekleidete Stifterin hält ein Schrift-
band mit einer gereimten Gebetsbitte Ora mater 
pia pro nobis virgo Maria (O Maria, bitte für uns, 
fromme Mutter und Jungfrau). Die Szene spielt 
in einem raumhaltigen, vorne offenen Gemach, 
an das links ein ganz durchfensterter, wohl als 
achteckig zu interpretierender Turm anschließt 
(zur Gründungsgeschichte siehe den Beitrag von 
Andreas Zajic in diesem Band).

Abb. 14 • wie Abb. 13, Detail: 
Elisabeth von Kuenring kniet vor 
der Madonna mit Kind
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Darunter folgt ein Bildfeld mit vier knienden Figuren (Abb. 15). Sie sind mit 
Jorig, Hanns, Lewtold und Haydenreich beschriftet und stellen Elisabeths Ver-
wandten und Mitstifter Heidenreich von Maissau (mit seinem Wappen) und 
seine drei Söhne dar. Ihr Bildfeld ist bloß einfach grün gerahmt und setzt die 
räumliche Illusion der obersten Zone nicht fort. Darunter folgt ein Bildfeld 
mit drei bartlosen, daher offenbar jüngeren Betern mit deutlich modischer 
Kleidung (Abb. 16). Auch sie sind – durch die Faltung der Urkunde freilich 
kaum noch erkennbar – bezeichnet: Die Beischrift der Figur rechts ist als 
Lewtold lesbar, der so wie Heidenreich über ihm durch ein Wappen ausge-
zeichnet wurde. Es folgen Ulrich und Otto, der Aussteller der Urkunde, der 
einzige der Dargestellten, der 1410 noch am Leben war. 
Ganz unten folgen die durch die Stiftung finanziell ausgestatteten Chorher-
ren (Canonici) (Abb. 17). Die weißen Chorröcke mit weiten Ärmeln werden 
von aus Wolle bzw. Pelz gefertigten Schulterkappen bedeckt. Der Propst wird 
durch eine Almutie aus Fell (wohl Feh, also Eichhörnchenfell) hervorgeho-
ben. 
Die Ranke, die oben rechts von der Initiale ausgeht, zieht sich über die ganze 
Breite der Urkunde und setzt sich im rechten Randbereich fort. Oben bildet 
sie vier Medaillons aus, drei davon mit figürlichen Motiven: zuerst die Halbfi-
gur eines Bischofs (wohl des hl. Augustinus als Ordenspatron des Konvents), 
dann eine Halbfigur eines rot gewandeten Königs mit Schriftband (vielleicht 
König David) und dann ein nacktes Kleinkind, dessen Interpretation schwie-
rig ist. 
In der rechten Ecke befindet sich ein mit überschlagenen Beinen sitzender 
Engel (Abb. 18) mit einem für die Wiener Buchmalerei der Zeit durchaus 
charakteristischen Strahlennimbus. Er verbindet den horizontalen mit dem 
vertikalen Rankenast. Sein Gegenstück bildet die Gestalt des Stephanus (von 
Haslach), der unterhalb des vertikalen Rankenausläufers kniet (Abb. 10). 
Sein abgesonderter Ort betont einerseits seine Bedeutung für den Stif-
tungsvorgang und separiert ihn andererseits von den Chorherren. In seiner 
Kleidung entspricht er diesen, wird aber durch Wappen und Spruchband 
hervorgehoben. Das Spruchband verbindet ihn – so wie Elisabeth – mit der 
himmlischen Welt (vgl. den Engel über ihm). Seine Gebetsbitte (Vias tuas Do-
mine demonstra mihi – „O Herr, lehre mich Deine Wege“; Ps 24,4) mag durch-

Abb. 15 • wie Abb. 13 
Detail: Heidenreich 
von Maissau und seine 
drei Söhne

Abb. 16 • wie Abb. 13 
Detail: Leutold von 
Maissau und seine 
Brüder Ulrich und 
Otto, letzterer ist der 
Aussteller der Urkunde

Abb. 17 • wie Abb. 13 
Detail: Propst und 
Chorherren des neu 
gegründeten Stiftes 
Dürnstein
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überraschend – in Österreich, genauer bei Buch-
malereien, die Handschriften zieren, die für den 
Herzogshof in Wien hergestellt wurden. Zu nen-
nen sind vor allem die spätesten Initialen des 
Rationale Durandi der österreichischen Herzo-
ge (Abb. 19),3 die um 1403/06 entstanden. So-
wohl das Faltenmuster als auch die deutlichen 
Ansätze zur individuellen Charakterisierung von 
Gesichtszügen fallen bei dieser Figur auf. Man 
vergleiche die Faltenwelle vor den Knien im Ra-
tionale und das entsprechende Motiv bei der 
Figur Ottos von Maissau (Abb. 16). Auch das 
charakteristische, durch den Gürtel verursachte 
Faltental beim Engel (Abb. 18) hat seine Ent-
sprechung beim Bischof im Rationale. Unmit-
telbar in dieses Umfeld gehört auch die histori-
sierte Initiale auf fol. 29r des Melker Cod. 1881 
(Abb. 20).4 Sowohl der Figurenstil als auch die 
Ranken sind unmittelbar vergleichbar.
Die Ranken mit ihren üppigen, gleichsam leben-
dig sprießenden, vollen und gesunden Blättern 

aus mehr sein als eine beliebige 
fromme Bitte, sie könnte auch 
auf seine vielschichtige Rolle 
bei der Stiftung Bezug nehmen. 
Die Bildregie betont Elisabeth 
von Kuenring und Stephan von 
Haslach, alle anderen bleiben 
gleichsam Statisten, selbst der 
Aussteller der Urkunde. 
Bevor wir uns dem Stil zuwenden, möchte ich einiges über die dargestellte 
Mode berichten. Die Zeit um 1400 ist seit langem als besonders modebe-
wusst bekannt. Zuerst die Kopfbedeckung der Stifterin, der sogenannte Kru-
seler, der aus zwei Stoffrollen besteht; eine umrahmt das Gesicht, eine zweite 
legt sich von hinten um den Hals. Solche Kopfbedeckungen treten ab der 
Mitte des 14. Jahrhunderts auf und sind bis um 1400 häufig zu beobachten. 
Als geographisch Dürnstein nahes Beispiel sei auf ein um 1380 entstandenes 
Bildfenster in der Pfarrkirche von Weiten verwiesen. Um 1410 war der Kruse-
ler freilich nicht mehr „up to date“, vielmehr vertritt er die Mode der Genera-
tion, der Elisabeth selbst angehört hatte (gest. 1379). 
Ein zweites Kleidungsstück möchte ich noch erwähnen. Die jugendlichen Stif-
ter des dritten Bildfeldes tragen Kopfbedeckungen, bei denen es sich wohl um 
Stirnbänder handelt, die oben teilweise von den hell eingezeichneten Haaren 
überdeckt werden. Anders als beim Kruseler handelt es sich dabei um ein top-
modernes Accessoire des modischen Herrn; alle Vergleichsbeispiele stammen 
aus dem Dezennium um 1410.2 
Der Figurenstil wird von weich fließenden Falten geprägt, die einem eher auf 
Schönlinigkeit als auf plastische Durchgestaltung ausgerichteten Prinzip fol-
gen. Dies sind Formqualitäten, die für den „Internationalen Stil um 1400“ 
charakteristisch sind. Die unmittelbarsten Stilparallelen finden sich – wenig 

Abb. 18 • wie Abb. 13
Detail: Ranken und 

Engel
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sind sehr typisch für einen spezifisch Wiener Stil, 
der von etwa 1390 bis etwa 1410 vor allem bei 
Handschriften aus dem Umfeld des Herzogsho-
fes zu beobachten ist. Der Akanthus ist vor al-
lem hellgrün und altrosa, nur einzelne Partien 
sind durch kräftigere Rottöne verstärkt. Die 
Blätter werden aus symmetrisch vom Haupt-
stamm ausgehenden, an den Enden nicht spitz 
zulaufenden, sondern meistens abgerundeten 
Blatteilen gebildet. 

Original und Fälschung
Weitere illuminierte Urkunden 

aus Dürnstein
Der Stiftbrief war nicht die erste illuminierte 
Urkunde aus Dürnstein, ihm ging ein weniger 
qualitätvoll ausgestattetes Stück von 1395 vo-
raus (Abb. 4).5 Wichtiger sind jedoch zwei Do-
kumente, die zeitgleich mit bzw. nach dem Stift-
brief ausgestellt wurden. 
1410 bestätigte der Passauer Bischof, in des-
sen Diözese Dürnstein bis 1785 lag, die Stiftung 
(Abb. 21). Offenbar war Stephan von Haslach 
auch für die Herstellung dieser Urkunde ver-
antwortlich, denn die Deckfarbeninitiale wurde 
von dem Buchmaler des Stiftbriefs gemalt. Der 
Bischof verlieh dem vom Empfänger ausgefer-
tigten Dokument durch sein Siegel Rechtskraft. 
Der Farbklang des hier etwas weniger üppigen 
Akanthus stimmt genau überein (Abb. 18 und 
21), selbst der Fruchtkolben links oben ist so-
wohl an derselben Stelle angebracht, als auch 

Abb. 19 • Hl. Augustinus 
Initiale zu Buch 8 des 
Rationale Durandi der 
österreichischen Herzoge 
Wien 1403/06 (Wien, 
ÖNB, Cod. 2765, fol. 310r)

Abb. 20 • Robert Holcot 
als Autor, Wien 1403 
(Melk, Stiftsbibliothek, 
Cod. 1881, fol. 29r)
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Auge. Die Gesichter der Chorherren sind durch-
aus nicht ohne Reiz; der vordere verrät Bauern-
schläue, der hintere gespannte Aufmerksam-
keit.
Erstaunlich ist die Exaktheit, mit der auch die 
Formen des floralen Buchschmuckes übernom-
men wurden. Buchmaler des Mittelalters waren 
gewohnt Vorlagen zu kopieren, und so wieder-
holte der Maler der Fälschung die Initiale der 
echten Urkunde. Ob er sich der Bedenklichkeit 
des Vorgangs, an dem er sich beteiligte, über-
haupt bewusst war? 

ganz ähnlich geformt (Abb. 14 und 21). Das fi-
gürliche Element ist deutlich schwieriger zu beur-
teilen: einerseits die durchaus ähnlich angelegten 
weißen Chorhemden, andererseits aber die in 
ihrem Ausdruck weiter übersteigerten Gesich-
ter: Der hagere Bischof sitzt den Chorherren ge-
genüber, von denen der Propst als feister Mann 
mittleren Alters charakterisiert wird, der von ei-
nem ebenso dicklichen, aber deutlich jüngeren 
Kleriker und einem Stiftsmitglied begleitet wird, 
dessen abgezehrtes Antlitz jenem des Bischofs 
entspricht. Die uns heute ungewöhnlich anmu-
tende Sitzgelegenheit des Bischofs darf uns nicht 
überraschen; man vergleiche die bereits erwähnte Initiale in Cod. 1881 der 
Melker Stiftsbibliothek (Abb. 20), wo der Autor in einem ähnlichen Rundses-
sel Platz gefunden hat.
Von der eben besprochenen Urkunde gibt es eine zweite, gefälschte Version, 
bei der der Rechtsinhalt für die Dürnsteiner Chorherren einerseits präziser, 
andererseits aber auch für das Stift günstiger gefasst ist.6 Die Initiale der Fäl-
schung (Abb. 22) folgt in ihrem Aufbau weitgehend und wenig verwunderlich 
dem Vorbild von 1410. Auffallend ist die technisch wesentlich bescheidenere 
Ausführung, dem Maler standen offenbar nicht dieselben hochwertigen Ma-
terialien zur Verfügung. Dies fällt besonders schmerzlich beim Hintergrund 
auf; das satte und tief dunkle Blau des Originals wird durch ein dünn und 
ungleichmäßig aufgetragenes fahles Pigment ersetzt. Vergleichen wir die bei-
den Bischofsgesichter, so fällt der deutliche Qualitätsunterschied sofort ins 

Abb. 21 • Gründungsurkunde 
Bischof Georgs von Passau 

für Dürnstein (StAH, 
D. n. 149, 1410 Juni 10, Wien)

Detail mit Initiale 
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Fassen wir zusammen: Stephan von Haslach, der die Gründung maßgeblich 
mitgestaltete, ließ sich bei der Auswahl der Buchmaler keineswegs lumpen. Er 
verpflichtete Künstler, die ihre Lorbeeren durch Aufträge der habsburgischen 
Landesfürsten verdient hatten.
Die vielen illuminierten Urkunden, die die Stiftung von Dürnstein begleiten, 
sind – auch auf gesamteuropäischer Ebene – ein einzigartiges Phänomen: 
Juristische Grundlagen und Selbstdarstellung mit künstlerischen Mitteln 
werden kreativ verbunden. Gleichsam so, als wäre der Turm der barocken 
Stiftsanlage nicht nur ein die Landschaft der Wachau prägendes Kunstwerk, 
sondern gleichzeitig auch gültiger Grundbuchauszug. 

Abb. 22 • Gefälschte 
Gründungsurkunde 
Bischof Georgs von Passau 
für Dürnstein, wohl 1415 
(StAH, D. n. 150) 
Detail mit Initiale 
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